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Beilage zu Nr . 134 - er Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 8 . Juni 18S2 .

Zum deutsch-französischen Handelsvertrag .

In einem vierten und Schlußartikel über den Handelsver¬
trag mit Frankreich beleuchtet das „Dresd . Journal" den Ein¬
fluß und die Wirkungen , welche der Vertrag auf die speziellen
Verkehrsverhältmssc zu Oesterreich und Frankreich haben kann,
und es kommt auch hierbei zu dem Resultate , daß das Bor¬
wiegen der Vorzüge und der zu erwartenden günstigen Wir¬
kungen die Entscheidung nach den wahren Interessen des Zoll¬
vereins für die Annahme des Vertrages ausfallen
lassen muß.

Wir geben auch diesen vierten Artikel' unfern Lesern nach¬
stehend wieder.

„Wir haben im vorhergehende« Artikel , so west dies ohne
Eingehen in technische Details möglich war , den Beweis zu
führen gesucht , daß die projekiirte Tarifreform , deren Mängel
im Einzelnen nicht verhehlt worden sind , in der Hauptsache
Len wichtigsten deutschen Industriezweigenkeine Gefahr drohe .
Die schwächer » Stellen treffen — abgesehen von den Twi¬
sten *) — solche Produkte , welche schon zu den felnsteu und
theuersten Gegenständen des Lurus gehören . In diesen wird
der Schwerpunkt der deutschen Industrie wohl nie liege«/
stets in den Mittelgattungen. Wir halten daS für kein Un¬
glück . Industrien , welche entweder in den billigsten Trport -
Mass e » - Artikel» , oder in den seinenLuruswaaren ihre Haupt¬
stärke haben , sind relativ größer » uud gleich allgemeiner wir¬
kenden Krisen ausgesetzt. Wenn unS der freiere Verkehr den
Markt für mittlere Waarengattungen zu erweitern verspricht,
so halten wir dies für einen größern und dauernder» Gewinn,
als die Einbuße , welche wir etwa in der Erzeugungvon feine«
Luxusartikeln erleiden können.

Es bleibt unS »och übrig , wenige Worte über die Wirkun¬
gen hinzuzufügen , welche der Vertrag auf die speziellen Ver-
kehrsvcrhältniffe zu Oesterreich uud zu Frankreich habe» kann.

Oesterreich gegenüber liegt die Sache sehr einfach.
Entweder die österreichische Regierung folgt mit einer Tarif¬
reform nach , welche es erlaubt , die nach dem Vertrag von
1853 zulässige« -Zw ischeuzoll erhöhunge» ausUnste Waareu
und Seidenwaaren zu beschränken , oder sie macht, von ihrem
Recht den vollen Gebrauch , oder endlich sie realifirt mit dem
Jahr 4865 die noch «euerdinzS gegebenen Andeutungen , uud
erneuert Le» Vertrag gar nicht , was mit dem absoluten Auf-
Höpen .deS Erpens nach Oesterreich iu den meisten Erzeugnis¬
sen der Industrie gleichbedeutendsein würde. Wir hätten,^ «
wir immer noch glauben , Oesterreich werde im wohlverstande¬
nen eigenen Interesse handeln , trotz der letzten (wenn auch an¬
scheinend inspirirteo ) Artikel der „Augsburger Allgemeinen
Zeitung"

, fortwährend die erstarr Alternative für die wahr»
scheinlichere . Für die Hnwqhxscheuilichste die,letztxr̂ , obgleich
wir nicht er >MM,Daß der^ hpllverein, rpenu er elnmal seinen
neuen Tarif redigirt und sich selbst rekonflltuirt , oder vwlmehr
verlängert haben wird (woran wir unsererseits keinen Augen¬
blick zweifeln) , deßhald den aus Oesterreich eingehenden Ärr-
desprodukten an Getreide , Vieh , Wolle , Wein rc. dis Vortheike
der Zollfreiste« , bezw . der Zollermäßigung, entziehen « erde,
denn er will eben kein Differenzialzollsystem . Selbst die
etwa «» tretende Erleichterung dep Einfuhr österreichischer
Fabrikate , welche indessen vorläufig selbst bei den er¬
mäßigten Zöllen keine sehr ^ bedeutende Wirkung haben
dürfte — wird forrbestehen. Insoweit würde also , schein¬
bar wenigstens, , der ganze Nachtheil des Schlimmsten ,
was geschehen könnte , nur den Zohverein treffen . Es ent¬
spricht der Vorsicht, auch diese unwahrscheinlichste Eventualität
in 'ö Auge zu fassen. Wir wiederholen aber, das; wir weitere
Ausbildung des Verkehrs mit Oesterreich fortwährend als ein
für beide Theile höchst wünschenswertstes Ziel erkennen . Nur
ist es uns klar , daß , wie Oesterreich in der That an einer
Sprengung des Zollvereins und>.eiirn .VereiMuna.blos mit
einzelnen süddeutschenStaren güchksMaelt k a nn , wättverer -
seits ein wirklich inniger VetHchr^ zpstschen dem Zollverein
und Oesterreich nur dann sich entwickeln wird^ wemruian. Hort
die Idee aufgibt , die zollvcrcinsläuhischen Manufakch thun-
lichst von der Konkurrenz imJnlande ausschließen zu müssen .

Unter der Herrschaft ^ A Vertrags HMl 1853l hat sich der
Verkehr zwischen Oesterreich und dem Zollverenr

' "
allmälig in

de«, industriellen Hauptartikeln folgendermaßen gestaltet :
«Anfuhr aus Oesterreich "* ) Ausfuhr nach Oesterreickv' f

Flachs , Hanf rc .
Wolle .
BaumwolleneGarne
Leinengarne . . .
Wvllengarne . .
Roheisen rc . . .

" t

40,000 Ctr .
140,000

1,700
14,000
3,500

12,000

48,000 Ctr.

31
9,000

10,000
54,600

* ) Auch in Bezug auf die Baumwollspmncrei Sachsens müssen wir
unsere früheren Angaben, als zu niedrig gegriffen, nach den inzwischen
bekannt gewordenen Daren berichtigen:

1855 : 4861 :
Zahl der Spinnereien , . . > .135 . , ILß ,
Zahl der Zctnspindeln . .

' . 55H0OV
' 7V55M

Davon Handmule . . 518500 512500
Selfacting . . . . . 2A5Ü0 1Z40V0
Water . 71100 59000

Durchschnitt! . Wochenprvduktivn 482000 Pfd . 667000 Pfd .
Bon allen Spinnereien haben auch jetzt noch nicht mehr als acht

über 1000 Spindeln . Garne von Nr . 60 und höher spinnt nur eine
Spinnerei ausschließlich . Die meisten immer noch vorzugsweise oder
allein Nr .- tzN - 13. .

**^ 4lÄH
* den KvmMekzialtabelleit 18N8>—60 i» rrmde« Dahlen. .

BX/Nach den amtlichen Angaben der »Austria " 1850 - 61 in run¬
den Durchschnittszahlen.

'

Einfuhr aus
Banmw . Waaren .

feinste s
Leinenwaaren . .

feinste
Seidene Waaren .

halbseidene
Wollene Waaren

feinste
Eisen - und Stahl-

waaren. aller Art
AndreMetallwaaren
Papier . . . .
Leder . . . . . .
Lederwaaren . .. . .
Holzwaaren ordinäre

feine .
Glaswaaren ordinäre

., feine ,
Thonwaaren ordin . .

» feine .
Kurzwaaren . . .
Bücher

estcrreich.

250 Ctr .
15,000

20
40

120 .
750

40,000
5,000

13,000
900 .
500

'

24,000
1,700
2,500

15,000 .
5,000

800
300

Äussuhr nacjs Oesterreich .
680 Mr .

„
14 „

2 „
434 „
376 „

2,600 „
440 „

65,000 „
60,000 „
12,000 „
14,000 „

1,300 „
27,000 „

5,000 „
3,000 „
2,000 „

48,000 „
2,500 „

430' „
17,000. . 7,000 „

Alle diese Zahlen beziehen sich ans die wirklich in den freier«
Verkehr getretenen Quantitäten .

Auf den Leipziger Messen sind an zollpflichtigen Meßhan¬
delsgütern aus Oesterreich im Durchschnitt der Jahre 1858 —
1860 (alle drei Messen zusammengenommen ) eingcgangcn :

baumwollene Waaren 34 Ztnr .
leinene „ 57 „
wollene „ 332 „
seidene und halbseidene „ 204 „
Kurz- „ 195 „
diverse 800 „

1622 Ztnr .
lvLhrcitd der Totaleingang ausländischer zollpflichtiger Güter
derselben Kategorie 47 .000 Zentner betrug. Wenn mal«
diese Zahlen mit der Gesammtproduktion oder auch nur mit

-der Ausfuhr des Zollvereins nach allen änderen Gegenden
hin vergleicht, fällt sofort in die Augen , wie Kochst unbedeu¬
tend — insbesondere in Web- und Wirkwaaren aller Art —
der Auskarssch an Jndustrieprddukten zwischen Oesterreich und
dem Zollverein noch ist . Dck Zwischenzölle sind, abgesehen
von den Balutaverhältnifsen, allenthalben noch zu hoch , um
eine irgend erMlsiche Entwickelung zu gestatten , worin wohl
auch ein Beweis gefunden werden könnte, daß eine Herab¬
setzung derselben und der noch vie l höheren Außenzölle
Oesterreichs recht wohl ohne große Gefahr thunlich sei .
Eine lebhafte volkswirihschastlicheVerbindung zwischen Oester¬
reich und dem Zollverein ist nur denkbar, wenn man dem letz¬
tere»» Möglich macht, einen Theit wenigstens der Ueberschüsse
an Nasirungsmitckln Und Rohstoffeiip -ivelche Oesterreich ihm
zusllhrt und im eigenen Interesse in immer höherem Maße zu¬
zuführen wüdscheä mkch

'
, mit seine» -Industrieerzcugnisse « z«

bezahlen. Äo lange Man ünserd Konkurrenz von noch berge--
statt fürchtet, daß man die Zwischenzölle für Manufakle auf
prohibitiven Höhen erhalten und , soweit die beiderseitigen
Zwischenzölle gleich gestellt werden, damit auch, wie der Er¬
folg zeigt, seiner eigenen Industrie jedes größere Geschäft nach
dem Zollverein unmöglich machen zu müssen glaubt , ist an
eine gedeihliche Entwicklung nicht zu denken . Es ergibt sich
aber aus diesen Zahlen weiter, daß, selbst wenn Oesterreich
alle Zwischenzölle für Manufakte erhöhen oder auch auf unS
seinen allgemeinen Außenzolttarif anwenden wollte, eine indu¬
strielle Verlegenheit für den Zollverein , abgesehen etwa von
den einzelnen Geschäften, welche die geringe Ausfuhr dorthin
bestritten haben, -nicht wohl emstrhen kann. Noch viel weniger
würde dies also der Fall sein, wenn sich die Erhöhung der
Zwischenzölle auf die Artikel beschränkte , bei denen die Herab¬
setzung der österreichischen Außenzollsätze sehr bedeutend sein
„MM, um nach, der Erniedrigung der Außenzölle des Zollvcr-
e^ivmvch Umgehungen zu verhüten . Denn es ist allerdings
richtig , daß , La di« meisten der feinsten Manufakle aus Län¬
dern kommen , aus denen sie am besten durch den Zollverein
transitirenv nach .Oesterreich bezogen werden, das Mittel , die
Waare im Zollverein zu versteuern und danu gegen Erlegung
des ZwischpnzollS aus dem freien Verkehr des letzteren nach
Oesterreich einzusühren, eia sehr bequemes sein würde. Jene
Artikel sind alle feinen und feinsten Webwaarenin Baumwolle ,
Leiükn uyd Wolle, die seidenen und halbseidenen Waaren , - ie
feinen Ledktwactteir, gewisse Kurzwaaren, ferne Holzwaaren,
seine Gattungen von Eisenwaarrn, bemaltes Sieinzut und
Porzellan. Für alle diese wäre Oesterreich nach Akt . 4
deS Vertrags von 1853 berechtigt , seine Zwischenzölle
zum Theil sehr erheblick (am meisten bei Seidenwaaren )
und zwar so erheblicy zu erhöhen , daß eine Einfuhr
kattm mebr möglich sein würde . Wir glauben auch, daß für
viele vondirser Berechtigung zunächst Gebrauch gemacht wer¬
den wird. Die Gesammtausftlhr von allen diesen -Sachen
stach Oesterreich übersteigt -kaum den Werth von 2 '/- Mill . ,
wovon beinahe die Hälfte Seidenwaaren. Für Sachsen
speziell ist das Objekt deßhalb am wenigsten von Bedeutung .

Da nun der Verkehr in Naturprodukten, Rohstoffen und
Halbfabrikaten jedenfalls im beiderseitigen Interesse unge¬
stört bleibt, so ist zur Zeit, wie die Sachen einmal stehen, von
wesentlichem Perltiste nach dieser Seite hin keine Rede . Viel¬
leicht würde diese Frage anders zu beantworten gewesen sein,

-wenn bst ZwischenMe Oesterreichs ans Manufakte schon seit
einer Zieche von Jahren etwa halb

"
st> hoch und die Paluta -

vcrhältnissc geordnet gewesen wären. Daß jenes nicht ge¬
schehen , daß also das Zwangsmittel der Zwischenzollerhöhung
oder des Wegfalls ermäßigter Zwischenzölle auf Fabrikate
kein besonders intensives ist , liegt nur an der übertriebenen
österreichischen Auffassung von der Schutzbcdürftigkeit der
eigenen Produktion. 1858 schon war der Zollverein - ereil,
seine Zwischenzollsätze für Webwaaren wesentlich zu erniedri¬
gen ; Oesterreich lehnte seinerseits weitere Herabsetzungen ab .

Wir wenden uns zu dem speziellen Verhältnisse zu Frank¬
reich. Welche Vermehrung des Austausches zwischen bei¬
den Ländern ist zu erwarten ? Denn doch nur davon
kann die Rede sein , nicht von einem Freundschaftsbündnisse
anderer Art , von einer Wahl zwischen dem deutschen Bruder
in Oesterreich und dem gallischen Erbfeinde und andern der¬
gleichen Dingen, wovon die Journalartikel aus gewissen La¬
gern faseln . Tie falsche Auffassung des Freizügigkeitsarti-
kels 25 haben wir bereits früher berichtigt , ebenso die Noch¬
wendigkeit der Beseitigung jeder möglichen politisch falschen
Mißdeutung von Art . 31 zugegeben. Auf das von der
„ Börsen -Ztg . " aus den Bestimmungen des französischenCode
über die Möglichkeit des Berklagens von Ausländern in
Frankreich hergeleitete Bedenken gehen wir nicht näher ein .
Es erledigt sich dadurch, daß eine Klage gegen einen Deutschen
in Frankreich, so lange kein Vertrag

'
wegen Vollstreckung

zivilrechtlicher Urtel besteht, nur dann angestellt werden wird,
wenn der Deutsche dort Erekutionsobjekte besitzt. Hat aber
der Franzose in Deutschland Erekutionsobjekte und schuldet
einem Deutschen , so wird es auch hier nicht schwer sein , ein
korum srrssti zu begründen . Dieser angebliche Mangel
an Gegenseitigkeit löst sich praktisch in Nichts ans . Die ein¬
zige , wirklich vorliegende praktische Frage ist also : was werden ,
wir von den Franzosen kaufen , und was die Franzosenvon
uns ? Schon jetzt , wo wir noch alle differenzielle Zuschläge
für den Import zu Lande oder auf nicht nationalenSchiffen zu.
tragen hatten — welche künftig unbedingt auch für den Verkehr
über Bremen und Hamburg und für den Transitverkehr
durch Belgien und die Schweiz wegfallen — und wo viele
unserer Waaren sehr hoch besteuert oder ganz verboten waren,
hat nach französischen zollamtlichen Angaben die Einfuhr aus
dem Zollverein nach Frankreich über 40 Millionen Thäer im
Jahr 1860 betragen . Davon ist allerdings das Meiste Ge»
treibe , Vieh, Steinkohle , Wolle Md dergleichen , selbst Wein,
in nicht ganz unerheblicher Menge ; abez auch Jndustriepro-
dukle für ein paar Millionen , «nv darunter alle»». Seiden¬
waaren für etwa 400,000 Thlr. Was wir umgeLchrt anA
Frankreich bezogen haben, ist nach der amtlichen ZollvereinS -
Statistik leider nicht zu ermitteln . Denn diese kann nur Nach¬
weisen, über welche Greuzstaaten die Waare eingegaozen ist.
Nun gehen aber viele französische WaarenüberSelaien, über die
Schweiz, auch zur See von Havre ein , und hie Einfuhr über
d»e srartztzsischeGrenze gibt daher ganz «« brauchbareZahlen *) .
Nach den französischen anzillchelp AWaben̂ wekchen in Bezug
auf Ausfuhr natürlich auch keine großeZuverlassigkeit zu-
komnrea kann, da die endliche definitive Bestimmung der
Waare »ie Donanenverwallung gar nicht iuteressirt, ist die
Ausfuhr Frankreichs nach dem Zollverein weit bedeutender ge¬
wesen, als die Ausfuhr des Zollvereins nach Frankreich. Ja
Manufakten liegt dies schon nach der Verschiedenheit der bis¬
herigen Tarife auf der Hand . Frankreich hat unS Seiden¬
waaren , feine gedruckte Baumwollen - und Wollenwaareu,
feine Kammgarne, künstliche Blumen und Putzwaqren , gewisse
Spitzen und Stickereien, manche feine Metall- und Kurzwaa¬
ren in nicht unbedeutender Menge geliefert. Bon den 8500
Zentnern seidene und halbseidenen Waareu , welche im Zoll¬
verein jährlich wirklich versteuert werden, ist der größte Theik
von den 4000 Zentnern ungewalkten wollenen Stoffen uud
ven 8500 Zentnern baumwollenen Waaren vielleicht die
Hälfte französischen Ursprungs , zusammen schon 20 Millio¬
nen Thaler an Werth. Wir haben bereits im vorigen Artikel
die Waarengattungen angedeutet, iu denen sich die Konkur¬
renz Frankreichs steigern wird ; im Wesentlichen werden aber
die Gattungen dieselben bleiben .

Ganz anders im Zollverein ; für die Web- uud Wirkwaaren
des großen Konsums in Baumwolle , Leine» und Wolle , selbst
für gewisse Gattungen von Seidenwaaren , besonders aber für
gemischte Artikel , für Strumpfwaaren , für manche Leder¬
waaren , Holzwaaren, Lisenwaarea eröffnet sich erst der
französische Markt, da der Zollverein in vielen dieser Artikel
sehr wohl im Skande sei« rvird. bese« «» Zolle vs» lO Prvz.
ooer höchsten - 15 Proz. mit de» französische» Produkten
und auch mit de» englischen uud belgische« zu konkuxrireu.
Wie groß der Erfolg sein «erde , das läßt sich . ehqn
wegen der Neuheit des eröffnten Feldes mit Bestimmt¬
heit im voraus nicht sagen ; bei gehöriger Energie und Ans«
merksamkett unserer Produzemen kann er bedeutend « erden ,
denn 38 Millionen cmer zum Theit hoch zivilisirlea uud au
starken Verbrauch von Mannsakture « gehöhnten Bevölkerung
bielen schon Spielraum dar , und der Absatz, welchen maoche
deutsche Artikel seit gänzlichem Wegfall der Zölle « England
dort finden, unterstützt diese Hoffnungen. Um so mehr müssen
wir aber freilich beklagen, daß im Einzelnen Manches bei Ab¬
schluß des Vertrags nicht erreicht worden ist , was sehß. zs»
wünschen gewesen wäre . ^ -

Wir meinen dabei weniger die Zollsätze an sich. Wir haben
bereits in unserm ersten Artikel nachgewieseu , warum eine

*) Beispielsweise sind 1860 über die Grenz« gegen Frankreich 4063 ,
gegcn Belgien 6479 , gegen Hamburg 5224 Zentner Seidenwaaren
lingegangr « u . k. ( Hierror: Hi da« Meiste sranzvsischen Ursprungs .



Vergleichung der beiderseitigen Zollsätze nicht

zu richtigen Ergebnissen führt , und warum in der Hauptsache

der französische Tarif als fertiges Ganze zu betrachten war .

Indessen wäre doch zu wünschen gewesen , daß , von vielen we¬

niger wichtigen Einzelheiten abgesehen , eine billigere Tarifi -

rung der wollenen und Vigognegarne erreicht und unsere Da¬

maste und Zwilliche und unsere Baumwollenwaarcn wenig¬

stens von 1864 an in Frankreich auch auf 10 Prozent herab¬

gebracht worden wären . Damit wäre erstens den Geg¬

nern des Vertrags , welche vorzugsweise die an dem jetzt vor¬

liegenden Bruchstück des Zollvereins so sehr in die Augen ste¬

chenden , für Frankreich besonders angenehmen Herabsetzungen

hervvrheben , ohne im französischen Tarif eine mit besonde¬

rer Rücksicht auf ZollvereinS -Wünsche gemachte bedeutende

Konzession ausfindig machen zn können , eine Waffe genom¬

men , sodann der bequeme Werthsatz von 10 Proz . ziemlich all¬

gemein geworden , endlich aber auch ein großer Uebelstand ver¬

mieden , welcher in der von 1864 an in Frankreich einlretcn -

deu ungleichen Tarifirunz der Wollen - und Baumwollenwaa -

ren liegt .
Der französische Tarif besteuert gemischte Waaren , für

Sachsen eine Hauptsache , nach dem im Gewicht vorherrschenden

Stoffe . Die Douane bestimmt dieses Vorherrschen im Zweifels -

fall durch Ausfaserunz von Proben und Abwägung . Im Zoll¬

verein bewirkt bekanntlich jede Beimischung eines höher tarifir -

ten Materials sofort den Eintritt des höher » Tarifsatzes . Jeder

Theil hat sein Prinzip beibehaltcn . Nun ist für uns das franzö¬

sischePrinzip insofern zwar sehr aut , als darnach fast alle unsere

mit Seide gemischten wollenen Waaren dort nur als wollene

verzollt werden . Aber für aus Baumwolle und Wolle ge¬

mischte Waaren tritt , um jeder chikanöscn Anwendung des

Prinzips der französischen Douane vorzubeugen , die Noth -

wendigteit ein , in gemischten Waaren immer die Wolle nach

dem Gewichte entschieden vorwaltcn zn lassen , wenn der Zoll

ni ^r nach 10 Proz . bemessen werden soll , oder so viel Baum¬

wolle zu - nehmen , daß die Wcrthsverminderung der Waarc

den nunmehr nach 16 Proz . Fu bcmessendcn Zoll ausgleicht .

Würden baumwollene und wollene Stoffe beide 10 Proz . zah¬

len , so wäre jede Untersuchung überflüssig , jede Chikane un¬

möglich . Es ist wohl denkbar , daß dieser Umstand einigen

hindernden Einfluß auf die volle Entwickelung des Zollvereins -

Absatzes ebenso üben kann , wieder ebenfalls zu bemerkende

Mangel , daß der den importirenden Fabrikaten bei Deklaration

des Werlhes noch gelassene Spielraum nur 5 Proz . betragen

soll . Da die Ansichten über den Werth einer Waare sehr ab -

werchen können , also auch die Taren Sachverständiger nie ab¬

solut zuverlässig sind, so ist diese Jrrthumsgrenze zu klein .

10 Prozent wäre richtiger . Und ebenso sollte die Douane ,
wenn sie von ihrem Vorkaufsrecht Gebrauch machen will , nicht

bloß mit 5 Proz . , sondern mit 10 Proz . Aufschlag kaufen .

Unseres Wiffenö ist anderwärts der letztere Satz advptirt . Man

kann sich jedoch damit trösten , daß bis jetzt von England und

Belgien aus noch keine Klagen über einen Mißbrauch oder

Chikanen Seitens der französischen Douane laut geworden

sind ; auch ist der Gebrauch des Vorkaufsrechts für die Douanen -

verwaltunz selbst stets sehr gefährlich . Man behauptet , daß in

Frankreich selbst die Verwaltung damit umgehe , die Werthzölle
immer mehr abzuschaffen und "

feste spezifische Gcwichtszölle

einzuführen . Dies wäre sehr wahrscheinltch , da für die Ad¬

ministration und in manchen Beziehungen auch für daö ver¬

kehrende Publikum dieses System weil bequemer und prakti¬

scher ist . Die Verträge Frankreichs mir England und Belgien

sehen auch diese Eventualität vor . Für den Zollverein

würde damit freilich , außer den mit Werlhzöllen verbundenen

allgemeinen Uebelständen , sich das oben erwähnte Mißverhält -

niß der verschiedenen Prozentsätze für baumwollene und wol¬

lene Waaren erledigen . Aber da ein sehr großer Theil unse¬

rer Exportartikel für Frankreich zu den billigeren Waaren -

gattungen gehören wird , so fragt es sich sehr , ob wir nicht ,

wenn nicht bei der Bestimmung dieser spezifischen Gewichts¬

zölle nach Durchschnitts -Waareuwerthen , von Seiten des Zoll¬

vereins , ohne dessen Zustimmung innerhalb der Vertrags¬

periode die Aenderung doch nicht eintreten könnte , sehr ener¬

gisch auf eine nicht zu hohe Berechnung der Durchschnitte ge¬

drungen wird ( wie dies ja der französische Unterhändler be¬

reits jetzt dem Zollverein gegenüber gethan hat ) , bei den festen

Zöllen schlechter wegkommen werden , als bei den Werthzöllen .

Wir glauben , daß , wenn man sich erst gegenseitig von dem

Werth eines lebendigen Austausches überzeugt haben wird ,

dergleichen Jnkonvenienzen , wie sie jetzt angedeutet worden

sind , bald entweder durch milde PrariS unfühlbar gemacht oder

durch Verständigung beseitigt werden müssen .

ES war aber nicht unsere Aufgabe , den Vertrag im Einzel¬

nen zu a m e n d i r e n. Wir haben offen eingestanden , daß er

seine Mängel im Einzelnen habe , und wir hatten uns die

Frage zu beantworten , ob diese Mängel und die etwaigen nach -

theiligen Wirkungen , oder ob die Vorzüge und die zu erwar¬

tenden günstigen Wirkungen vorwiegen . Und da haben wir

nach unserer Ansicht von den wahren Interessen des Zollver¬

eins im Allgemeinen , speziell aber Sachsens , uns für die letz¬

tere Alternative , somit für Annahme des Vertrags , zu entschei¬

den grhabt ."

Dermisekte Nachrichten .

Kartsruh .c , im Zum . Veranlaßt durch das große Lob , wel¬

ches in Ihrem Blatt dem Lehrbuch der Landwirthschaft von Adam

Müller gespendet ist, diene den Lesern der „Karlsr . Ztg . " zur Nach¬

richt , daß dies Buch mehreren Fachmännern i»r Lause zur Lenrtbei -

lung übergeben wurde , behufs der Einführung desselben als Lehrbuch

in den landw . Ilnlerrichtsaiistalten re. Die bis jetzt von andern

Seite » eingegangenen Urtheile sind minder günstig . Auch mein Ur -

theil stimmt nicht mit dem v . Licbig
' s überein ; der chemische Theil

des Lehrbuchs ist recht gut ansgearbeuel und mag daher v . Liebig

dafür eingenommen haben ; der praktische Theil ist aber so voll grober

Jrrtbümer , daß man dem Verfasser fast alle und jede praktische Er¬

fahrung absprechen muß ; sonst könnte der jährliche Milcherlrag

einer Kuh doch unmöglich bis zu 6000 Maß , der Wollertrag

eines Schafes bis zu 10 Pfv . , die Entfernung der Kartoffeln

in den Reihen auf 8 bis 12 Zoll , der Ertrag an K lechen per

Hektare ( — 2 ^ bad . Mrg .) auf 30 — 60 Zlr . , an Runkelrüben

auf 200 — 300 Zlr . angegeben werden ; cs könnte nicht gesagt werden ,

daß eilt Kleeacker zu Weizcneinsaal gewöhnlich nur einmal gepflügt

werden müsse , daß in Steiermark die Blnihirse ( ejn Futtergras ) als

Körnerfrucht gebaut werde , daß der Tabak mit ' dem Schänfelpflug

bearbeitet , auf 4 bis 10 Blätter geköpft , bei der Ernte je 100 Blätter
'

an eine Schnur gereiht und die Fermentation durch Zusammensetzen

von je 30 . solcher Bandeliere bewirkt werde ! Es ist aller Grund vor¬

handen , die Landwirlhe vor übereilter Anschaffung dieses Buchs zu

bewahren , und auf die später erscheinende ausführliche Kritik des¬

selben zu verweisen . K . v . Längs dorff .

Marktpreise .

1 Karlsruhe , 6 . Juni . Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 4 . Juni

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 8285 Pfund Haber , per 100 Pfund

zu 4 fl . 13 kr . Eingestellt wurden 3410 P !d. Kunstmehl Nr . 1 16 fl .

15 kr . ; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. ; Mehl in drei Sorten 13 fl.

I » der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 36,266 Pfd . Mehl .

Eingesnhrt wurden vom 29 . Mai bis 4 . Juni . 168,838 Pfd . Mehl .

225,104 Pfd . Mehl .

Davon verkauft . 184,146 Psd . Mehl .

Blieben ausgestellt . . . 30,958 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :

vr . I . Herm . Kroenlein .

§Wichtig für Fabulanten n
. Kanflente .

patentirt für
"
das Großherzogthum Baden.

Nach vielfachen Versuchen ist es mir gelungen , eine Rettungshaube zu erfinden , welche es möglich macht , in einen mit

Rauch und Qualm bis zum Ersticken überfüllten Raum einzutreten und daselbst längere Zeit zn arbeiten , um das Feuer im

Herde aufzusuchen oder bedrohte Menschenleben zu retten . , ^ ^ ^ .

Ich erlaube mir , auf diese Erfindung , über welche ich die glänzendsten Zeugnisse verschiedener Feuerwehren , sowie

der Staats - und Ortsbehörden , welche den damit vor Seiner Königlichen Hoheit dem Groß Herzog angestellten Proben

beigewohnt haben und von dem Resultate sehr befriedigt waren , vorlegen kann , aufmerksam zu machen , und erbiete nnch zu

allen weiteren Erklärungen . . ^ ^

Da bei großer Zweckmäßigkeit die Preise der Rettungshauben sehr billig find , so können solche auch von jeder Feuerwehr

leicht - » geschafft werben . . E - fi - d . .

Heinrich Kühfuß,
Obmann der Schlauchführer in der Karlsruher freiwilligen Feuerwehr .

Nähere Auskunft wird ertheilt , sowie Bestellungen entgegengenommen bei Obigem als auch durch Kaufmann Adjutant der

Feuerwehr , Waldstraße Nr . 11 in Karlsruhe . _
Z .k .578 .

0 ^ 8 cker lALLLlisclieo Luclt - ,kopier - imä 4slläksr -

tenksnälunx , Oomplstr 8 , in krsnkknit s . U . deköräert 2KIIUkili8 - AöM0l >>-

OLX »Iler Art »n »II« ävntsellen , frsnrös . , engl . , dollsnä . , beiz . , soüw eä .,
ckffv . , norveg . , russ . , » clr 'veir . , itslien . n. s . grössere unck l.oe» I - 2eituugen .
IVesentliclis Lrspsrniss sn Kosten vast 2vit , ckurolr HVeglsll vielerlei 8pesen , sls

korlo o. äei-Kl. , Linrffemung von ksd » tt nnä kesorKungäer gessmmten äest . 6 orre -

» ponckenr siriä äie lmuptsscliliclisten Voristeile, welclre >vir , gestütrtsuksusgebreiiete ,

günstige Verbinckuogev , vnsern Auftraggebern ru bieten im 8t » ncke sinä.
Vorsnscklsge vnck 2oitungsverreiebnisse grstis .

Z .I .6 . Mainz .

Kanton Freibnrg 15-Frks - od . sl.-7 -Loose
Ziehung am 15 . Inni d . Z .

Bei diesen Loosen werden die hohen Treffer von Frks . 60 .000 , 50,000 , 40,000 , 30,000 ,

20,000 gewonnen und der geringste Treffer ist Frk. 17 ; cs sind diese Loose bestens zu

Kapitalanlagen und Ersparungen zu empfehlen . Originalloose sind kursmäßig zu haben bei

Sank - und Wechselgeschäst in Mainz . .
Auf Wunsch des Bestellers kann für jedes Los « zur großem Ehance eine besondere Serie gegcbe n

werden . Pläne und Ziehungslisten gratis . Beträge können pr . Post nachgenommm werden .

Z 77 Heidelberg .

Notel «»äkvoKioll AwiNussisvlitzitNok
empfiehlt sich einem verehrten reisenden Publikum als neu eröffnet . Schönste Lage in der Nabe de» Bahn -

bofe « und der Stadt . Sechzig für Familien wie für Einzelne gut eingerichtete Zimmer . Großer Garten , Ba¬

der , in - und ausländische Journale . Pensionspreise 4 , S bis V Franken per Tag .

Z. C . Wetrstein
. «

* zum Russischen Hof , Anlage 35 .

^
Z .k.392 .j Mannheim . Beste Qualität

HMuder und Champagner Mühlsteine
sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteine in allen Größen werden billigst geliefert von

leckres 8L SloU in
1 .it . I . . 2 . Ao . 11 .

Z .k.882 . .Karlsruhe

Grasfamen zur Anlegung von Wiesen ,
Böschungen u . dgl . in einzelne « Sorten und in Mischung für trockene oder feuchte Böden , sowie Espar ,

Zklee u . s- w . find fortwäbrend in bester Qualität billigst zu beziehen aus der

Samenhandlung
I . Tchollenberger in Karlsruhe .



§MMtr-§Mn
1862.

Bad Homburg
bei Frankfurt a . M

Sommer-Allilon
1862.

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht sich mir großem Erfolge in allen Krankheiten geltend , welche durch die gestörten
- Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem sie einen wohlthäligen Reiz auf diese Organe ausüben , die abdominale

Zirkulation in Thätigkcit sexen , und die Verdauungskäbigkeit regeln ; auch in chronischen Leiden der Drüsen deS Unterleibs ,
namentlich der Leber und Milz ; bei der Gelbsucht , der Gicht re . , sowie bei allen den mannichfachen
Krankheiten , die ihren Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten , ist der Gebrauch der
Homburger Mineralwasser von durchgreifender Wirkung

Im Badehause werden Mineralwasser - und Fichtennadel-Bäder gegeben , und ebenso findet Man hier gut eingerichtete Flußbäder .
Molken werden von Schweizer Alpensennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung

zubereitet , und in der Frühe an den Mineralquellen , sowohl allein , als in Verbindung mit den verschiedenen Mineralbrunnen , verabreicht.
Das großartige KonversationshauS , welches das ganze Zahr hindurch geöffnet bleibt , enthält prachtvoll dekorirte

Räume , einen großen Ball - und Concertsaal , einen Speise - Salon , Kaffee - und Rauchzimmer , sowie mehrere ge¬
schmackvoll ausgcstattcre Spiel - und Conversationssäle . Das große Lesekabinet ist dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und ent¬
hält die bedeutendsten deutschen , französischen , englischen , italienischen , russischen , polnischen und holländi¬
schen politischen und belletristischen Journale. Der elegante Restaurations - Salon , woselbst nach der Karle gespeist wird , führt
§uf die schöne AspbalBTerraffc des Kurgartens . Die Restauration ist dem rühmlichst bekannten Hanse vttsvot aus Paris anveriraut .

Das Kür -Orcheßer , welches 40 ausgezeichnete Musiker zählt , spielt dreimal des Tags , Morgens an den Quellen, Nachmittags
im Musik- Pavillon d/s Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale.

Bad Homburg befindet sich durch die Vollendung des rhemischcn und Baierisch-Oesterreichischen Eisenbahnnetzes im Mittelpunkte
Europa 's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden , von Berlin in 15 Stunden , von Paris in 16 Stunden , von London in 24 Stunden,
von Brüssel nnd Amsterdam in 12 Stunden vermittelst direkter Eisenbahn nach Homburg. ZwanzizLuge gehen täglich zwischen Frankfurt
und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr -— und befördern die Fremden in einer halben Stunde ; cs wird denselben dadurch
Gelegenheit geboten , Theater, Concerte und sonstige Abendunterhaltungen Frankfurts zu besuchen._ _ Z .i .645.

Z .k.595. Nur 1 Thaler Pr . Ct.
paar oder gegen Postnachnahme kostet bei Unterzeichnetem Bankhause ein viertel Originalloos zu der am 12 . u .
13 . Juni beginnenden Ziehung der großen

Staats - Gewinne- Berloosung ,
welche letztere in ibrer Gcsammtheit mehr wie 16,500 Gewinne enthält , worunter solche von Pr . Ct . Thaler
100,000 , 60,000 , 40,000,20,000 , 10,000 , 8000 , 6000 , 3000 4000 , 3000 , 200 », 130 », 1200 , 80
von 1000 , 400 Thlr . rc . rc . (ganze Loose kosten 4 Ttilr «, halbe 2 Thlr .) . Die Gewinne werden baar in
Vereins -Silberthalcr durch untcrzeichnetesBankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches über¬
haupt Ziehungslisten und Pläne gratis versendet .

Man beliebe sich daher direkt zu wenden an
in H F « kt .-

Zeit 10 , gegenüber dem v. Rothschild 'schcn Hause .
A.i .65 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Fr litt,111111, Ltt, « « tt,

30,ttvtt ete.
Zieh ung am iS J uni

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thlr. 2S, « « « , Sv, « « « , 48, « « « etc. eie.

Ziehung um L November .
Für sichere und vortheilhafie Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats -Anlehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft, sowie
Vcrloosungspläne gratis.
' Bech LL tzeiez, Bank- und Wechjetgeschäft

in Frankfurt a. M . , Paraveplatz Nr. 2 .
2 .K.337 . kra » killet 3 . II.

ÄljelninA «lei * öslei 'i'ejeli .
« I « 1 . Unll 188T .

tlaiiMiEr : 250,000 1! . , Mieter Irtztter 135 ü.
AUvtllSvI »«! !»« » LN . pr . 8t « vlt , LL » 1« 11. , 8« vl « « r1zzliisl - l . » u8v

rum LNrsviivviirs « mplle lilt unter ikuj -Itliviunx Kk « l88 ^ n1 >r»f1v8tor « ecklenuiix

k»88mr»rkt 12, kklnk- unä >Veeti8elKk8ek3it , frnnklurt n. >1 .
> li . viellietliscbeille wessen aufOrixinsl -doose , sie ru seser2eit sufmeinem Oomptoir eingeseden

wersen können , susxesteNt . Ilan kann sslier mit sem xerinxfuxi ^en Lin str von S N. » m I . ^ ult
sen grossen Preis von Livor Viertel Million Llnlcke » gewinnen .

I

Z .H.697 . Mannheim . Nhetn-DampsschiMhrt.
Maische und Düffel dorstr Gesetlschafl.

Abfahrten von Mannheim vom 6 . Juni 1862 .
Täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf —Arnheim ,

, 1 V- Uhr Nachmittags nach Bingen an den Zug von Basel ,
Montags , Mittwochs , Freitags und Sonntags nach Rotterdam »
Montags und Mittwochs nach London ,

von Mainz täglich 7 ' /» , 8Vs , II Vs Uhr Morgens nach Köln , 3 Uhr Nachmittags nach Coblenz ,
6 Uhr Abends nach Bingen .

Mannheim , im Juni 1862 . Die Agentschaft
Le. IKevöyard .

Z .H.760 .

Z .t.998. Hamburg.
Mein Debit hat sich schon
wieder als das glücklichste
in der im Mai stattgcfundencn Gcldverloosnng
bewahrheitet, indem

von

LLT SUUMK
aus Nr. 20,780's

am Freitag den 2. Mai d . I . in mein
Debit fiel , und ist dieses das 17te Mal , daß
dasselbe das große Loos erhielt.

Ich empfehle mich daber mit Original - Loo¬
sen zur

Neue»
großen Geldverloosung

von

1 Million Thlr .,
in welcher nur Gewinne gezogen werden,

von der
Staats -Rcgierung qarantirt .

Ein Original - LooS kostet 4 Thlr . pr . Ct .
Ein halbes dtv . „ 2 „ „ .
Unter 16^100 Gewinnen befinden sichHaupt -

trcfser : 23i » 000 Mk. , 130,000 Mk . . 160,000
Mk. , 30,000 Mk . , 25,000 Mk . , 20,0 «» Mk . ,
15,000 Mk . , 6 mal 12,300 Mk . , 16,000 Mk. ,
7300 Mk . , 3 mal 3000 Mk . , 4 mal 375 » Mk. ,
5 mal 3000 Mk. , 80 mal 2300 Mk . . 85 mal
1000 Mk . . 105 mal 300 Mk . rc . rc .

Beginn der Ziehung am 12 . Juni .
Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder ge¬

gen Postvorschuß , selbst nach den entfernte¬
sten Gegenden, führe ich prompt und verschwie¬
gen aus und sende amtliche Ziehungslisten
und Grwinngrlder sofort nach Entscheidung zu.

Banquicr in Hamburg .

8t «
nach allen Kaiserlichen Colonien in den Provinzen
. und 141« «I« 8 « I

(Südbrasilien ) .
Unter Bewilligung des von der Kaiserlich brasilianischen Regierung bewilligten Zuschus¬

ses sind wir zur Annahme von braven Ackerbauer -Familien ermächtigt.
Die Einwanderer haben freie Wahl der Eolonic , und durchaus keine Schuldver¬

pflichtung gegen die Regierung .
Mannheim, 1862 . «Er 8 <« II,

Lit . l- 2 Nr . 11 .
nnd deren Herren Bezirksagcnten.

Z . k. 153 . Hamburg .
Am L2 » . KL . Jnni d . I .
findet die Ziehung erster Abtheilung der von der
herzoglichen Braunschweigischen Regie¬
rung genehmigten und garanlirten

großen Geld -Berloosung ,
welche im Ganzen in 6 Abteilungen cingethcilt
ist, statt.

Zur Entscheidung kommen -

Die größte Prämie
event. 100,000 Thaler ,

1 s «« ,««« , 1 i> L« ,««« , 1 s sc»,««« ,
1 « L« ,« « « , 1 .1 800 « , 1 3 « « « « 6 3
S « « « , 1 s 41« « « , 1 s » « « « , 3 s S « « « ,
4 s IS « « , 4 s LS « « , 80 » L« « « , 5 »
» « « , 85 - V« « , 5 e » « « , 105 » S « « , 245
s L« « Thaler Preuß .Crt . und ca . L L, « « «
kleinere Prämien .

Zu dieser höchst vortheilhaften und sehr interes¬
santen Geld- Berloosung sind beim Unterzeichneten
Bankhaus-
ganze Original -Loose » V Thlr . Pr . Crt .
halbe Original -Loose s S Thlr . Pr . Crt .
viertel Original -Loose » L Thlr . Pr . Crt .
gegen Einsendung des Betrages oder unter Post¬
vorschuß zu beziehen ; behufs Zahlungserleichte¬
rung werden auch Zins -Coupons und Franco¬
marken in Zahlung genommen .

Die amtlichen Ziehungslisten und Gewinngcl -
der werden sofort nach Entscheidung zugesandt .

I Mt . Af -
I Bank - nnd Wechsel -Geschäft . Hamburg .

Güter Million AHLr . Pr. Crt.
und kommen darin folgende Gewiv' ne zur Entscheidung:
ev . 1 -> 1110,000, «0,00 « , 40,00 « .
2«,««« , 1«,««« , 8«»» , «'«NX » , 6 ä
SVO« , 1 s 4««« , 3000 , 3 ä 2«««,
4 3 ISO« , 5 3 1211V , 80 3 IVO.O , 85 ä
4V«, 5 3 30 «, 105 ä 200 , 245 s HO- Thlr.

Pr . Crt. rc . rc. ^
Auswärtige Aufträge , begleitet von Franko^ ^

messen , oder gegen Postvorschuß, werden nach den cn -
fcrntestcn Gegenden prompt und discret ansgefübilk
nnd die amtlichen Listen , sowie h^ewinngelder so¬
gleich nach Ziehung versandt.

Zugleich empfehle ich mich zur großen Hamburger
Gcldverloosnng bestens .

L . LrO - FF/ « - H .
Banqnier in Hamburg.

Rv . -rv .^4'»
1 Original -Loos zu der am 12 . Juni begin¬

nenden , vom Staate garantirten
Kapitalien - Verloosilna,

Größter Gewinn 106,060 Thlr.,
ist gegen Einsendung des Betrags , von 4 Thlr .
durch uns zu beziehen .

Henry Hcilbut A Cv ,
Bank- nnd Wechselgeschäft in Hamburg .>« Halde und viertel iLoosc » 2 Thlr . and

1 Thlr . werden ebenfalls abgegeben .

Erlenbad bei Achern.
i zahlreich besucht . Ter lln

PH. Aetterer , Badwirth.

Z .k.888.

Die Eröffnung der Badanstalt hat begonnen und ist schon zahlreich besucht .
'
Der Ilnterz -ichnete labet

^ ie verehrlichar freunde und Gönner zu fernerem Besuche ein.

Z .k.87 .n Hamburg .

Stur» Thaler Pr . Cr «.
kostet ein halbes , 4 Thlr . ein ganzes Original - Loos
der von der Herzogl . Braunschweiger Regie¬
rung garantirtengroßen

Gel -verloofnng ,
-deren Ziehung a» 12. und 13 . Juni . d. .J - Üattstndet,
in der mir Gewinne gezogen werden.

DieseVerloosung besteht aus L « ,S « « Gewinnen
zum Betrage von ca .

Z .k.906 . Karlsruhe .

Gebr. KrapfausTyrol
empfehlen sich wieder dem hohen Adel , loie schon seit
langen Jahren , zur hiesigen Messe mit ihrem großen
Handschuhlager in allen Sorten , sowie auch Bettdecken
von Leder , Jacken, Nnterbnnkleidcr undSvmmerhand -
schuhe in allen neuesten Sorten , nnd versprechen reelle
Bedienung . Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum
aufmerksam , daß ich eine Parthie dänische Hand¬
schuhe zu billigsten Preisen anSvrrkanse.

LtwseveBudr immer MarsietLiseii« , mit »bi-
«;er Hirma versehe » .

Z .k.9V2 . Karlsruhe .

Marie Pfister -»s Tyrol
empfiehlt sich wiever dem hohen Adel wie schon seit
langen Jahren zur hiesigen Messe mit ihrem großen
Handschuhlager in allen Sorten , wie auch weiße
von feinstem Leder für Herren Offiziere , sowie auch
Bettdecken , Jacken , Nnterbeinkleider und
Sommerhandschuhe in allen neuesten Sorten , und ver¬
spreche reelle Bedienung . Zugleich mache ich ein ver-
chrlichcs Publikum , ansmerksanl , daß ich eine Parthie
dänischer,' sotvie

^
hrUe nnd farbige Handschuhe zu '

billigsten Preisen ausvsrkaufc. Meine Bude befindet
sich am Schloßplatz oben neben dem CircuS
Renz und ist mit Firma versehen .

Z .k.832. Freiburg i. B .

Zu vermiethen
auf Michaeli 1862 .

1 » Auf frequentem Platze' ein sebr geräumiges La -
dcnlokal mit -Einrichtung , Eomptvir , Magazin ,
Keller rc . ;

2) eine sehr sckoneWohnung , enthaltend einengroßen
Salon , 6 Zimmer , Küche, Keller , Speicher,
Holzkammer, endlich

3 ) eine Wohnung , bestehend in 6 Zimmern , zwei
Mansarden , Küche , Keller , Speicher, Wasch¬
küche , Holzremise .

Näberes im öffentlichen Geschäftsbureau von,
Freiburg i . Br . , dm 31 . Mai 1862,knv. Liefert .

Z .k.980. L a hl ^

^ 44TT̂ 4e ^e44.
Die Unterzeichnetensind in der Lage , öffentlich an -

zeigen zu können , daß sie beauftragt sind , liegenschaft -
lichc Anwesen , wie : kleinere und größere Hofgüter .
Wirthschasten, Mühlen u . dgl., welche theils in der
schönen fruchtbaren Gegend Lahrs, theils anderweitig
gelegen sind , zu verkaufen , und die erforderlichen Ver¬
träge abzuschticßen .

Dieselben würden sich nicht nur zum Selbstbetricb,
sondern auck theilweise als rentable Kapitalanlage
eignen.

Zubleich erbieten wir uns , für Diejenigen , welche
dergleichen Liegenschaften zu verkaufen wünschen , deß-
sallsige Aufträge zu vollziehen , und werden in beiden
Fällen das in uns gesetzte Vertraue» durch pünktliche
Ausführung zu rechtfertigen wissen.

Lahr , im Jnni 1862.

_ Lrber 8L Joseph.
Z .k.959. Karlsruhe .

Vichverkaus.
Aus dem Gute Maximilians ««

am Rhein bei Knielingcn sind aus der Hand zu ver¬
kaufen :

eine Kuh mit dem zweiten Kalb trächtig , von
ein I V-jähriges Multerrind , 1 reiner
ein jähriges Mutterrind , >Hollän -
cin Faselrind, D/ssährig, j der
ein Faselrind . IV » . ' Race,
und eine großtragendeKuh vom Landschlag .

Näheres bei dem Gulsausscher Glasstcttcr .
Karlsruhe , den 5 . Juni 1862.

Markgräfliche Gutsvcrwaltunq .
*

Z k.999. Karlsruhe .

A Hausversteigernng .
Aus dem Nachlasse der verstorbenen

Hofdame Karoline Freiin von Freystedt von hier
wird deren zweistöckige Behausung mit Seitenbau ,
Hof und Gärtchen in der Stephanimstraße Nr . 10,

Donnerstag den 12 . d . M . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

durch Notar Beck in seinem Geschäftszim¬
mer , Lanaestraße Nr . 193 , einer nochmaligen
Versteigerung auSgesetzl und der endliche Zuschlag er¬
folgt , wenn die Summe von 15,000 fl . ober darüber
geboten wird.

Karlsruhe , den 6. Juni 1862 .
Großh. bad . Ctadtaintsremsorat .

G . Gerhard .
vät . Frank .



Z . k.787. «Aon - eis he im .
/ ruchlverkeigerung.

__ V Am Donnerstag den 12 . Juni
d. J,/H1ermitags 10 Uhr , werden auf dem dies¬
seitigen Geschäftszimmer von dem grundherrlichen
Speicher dahier

500 Malter Dinkel und
200 'Malter Haber

öffentlich versteigert.
Gvndclsbnm , am 30 . Mai 1862.

Gräflich v . Langenstcin'
sche« Rentamt .

' itz '' Becker .
Z .k.987. Bahlin gen .

^Weinverkeigerung.
Die Gemeinde Bahlingen ver-

kstdigert
> Montag den 16 . d . M . ,

- - ' Mittags 1 Uhr .
in dem Rathhaussaal circa 200 Ohm 1860er und 25
Ohm 1861er Wein ; wozu einladet,

Bahlingen , dm 4 . Juni 1862,
Bürgermeisteramt .

B L <pt tin . -

Z .k.S33 . Altschweier , Bezirksamts
Bühl .

jBerfteigerimg einer
Handelsmühle.

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Mül¬
lermeister August Gr « he in Altschweier

Dienstag den 17 . Juni l. J „
Vormittags S Uhr ,

im Rathhaus « zu Altschweier
die nachbezeichneten Liegenschaften öffentlich versteigert,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Scha -
yunKpreis erreicht wird . . . . . .

Buchtet Hilfst , dll Lleofsnschajten .
1 .

» ) Eine anderthalbstbckigeBehausnng mit Balken-
keller, Scheuer und Stallungen ;

d) ein zweistöckiges Mühlgebäude mit drei Mahl¬
gänge» , einem Schälgang nebst Putzmaschine.

Das Ganze neu gebaut und im besten Zustande.
e) 1 ' / , Viertel Gemüse- und Baumgartcn ,

mitten im Orte Altschweier an dem wasserreichen Bü -
lotbgche , einerseits dieser , anderseits Amand Lambrecht
und Xaver Riiscr, geschätzt zu . . 14,000 fl.

Die Mühle ist eine Handelsmühle und keine Kun¬
denmühle.

- 2.
Ungefähr 4 Steckhaufen , 40 Ruthen Reben im

Riedbosch , neben Gustav Adolph Bak und Franz Hal¬
ter, geschätzt zu . 200 fl.

Steuchach, den 13. Mai 1862.
Der Vollstreckungsbeamte:

Keller , Notar .
Z .k.981 . Schlatt unter Krä¬

hen , Amts Engen .

Hofguts-Verpach-
tung .

DaS in der freundlichsten Gcgmd des Höhgaues
unweit Schlatt unter Krähen und den Marktstätten
Engen , Hilzingen und Radolfzell befindliche Frei¬
herr Johann Nepomuk von Reisch ack '

sche , sehr er-
lragSfthige Hosgut

„Hohenkrähen " ,
welches außer den in gutem L-tande sich befindenden
Wohu - und Ockonomiegebäuden in

V» Morgen Gartenland ,
85 Morgen Ackerland ,
28 Morgen Wiesen

besteht, wird am
Samstag den 2l . Juni 1862 ,

Vormittags 9 Uhr ,
in dem Bnrgwirthshansc dahier , von Lichtmeß 1863
an , auf 12 Jahre in öffentlicher Versteigerung ver¬
pachtet.

Steigerungsliebhaber werden mit dem Ansügen
hierzu tingelade» , daß die SteigcrungSbedinguugeu
jeden Tag bei der UnterzeichnetenVerwaltung einge-
sehen werdiu können, uich fremde Steigerer sich durch
amtlich beglaubigte Zeugnisse über Vermögen, Leu¬
mund und Befähigung zu Betreibung der Landwirth -
schafl auszuweifen haben.

Schlatt unter Krähen , Amtsgericht Engen , den 31 .
Mar 1862.

Frriherrlich von Reischach '
sche Verwaltung .

M ü l t h a l e r.
Z .r.821 . Nr. 4252 . Salem .^ ^ Hofgutsverpachtung.
Der . Wilhelmshof "

zu Ober¬
uhldingen , auS

4 Morgen 359 Ruthen Hofraith « und Gärten ,
71 . 345 . Ackerfeld,
28 , 269 Wiesen ,

1 „ 148 „_ Reben.
106 Morgen 321 Ruthe » zusammen,

nebst den erforderlichen Wohn - und Oekonomiegebäu-
den bestehend , soll höherer Anordnung gemäß auf
die 12 Jahre Lichtmeß 1863 bis dahin 1875 einer
öffentlichen Verpachtung ausaesetzt werden. Das Gut
ist nur und je eine Stund « von
hm Orten Salem , Meersbürg und Ueberlmgenentfernt ,
welch letzterer Ort einen bedeutenden F-ruchttnarkt hat .
Die Pachtverhandlung findet am Sämstag den 28.
Juni d . I . , Vormittags 10 Uhr , im Stor -
chenwirthshause zu Oberuhldingen statt und es werden
dazu Pachtliebhaber mit den, Bemerken eingeladen, daß
solche, deren Verhältnisse uns unbekannt sind , beglau¬
bige Vermögens - und Leumundszeugnisse vorzulegen
haben . Die Gutöbestandthcile werden vor dem Be¬
ginn der Verpachtung vorgezeigt, sowie die etwa ge¬
wünscht werdenden Erläuterungen gegeben ; die Pacht -
bedingungen können übrigens auch schon vom 15.
Juni an aus unserer Kanzlei Ungesehen werden.

Salem , am 28 . Mai 1862.
Grohh . markgräfl . bad. Rentamt .

L u d i n .
Z .k.869 . Oe ft ringen .

Die Marklstandplätze - Verstei¬
gerung in Oestringen betr.

Montag den 7 . Juli 1862 , Vormittags
11 Uhr , werden die MarklstandSplatze dahier auf
hem Platze an die Meistbietenden öffentlich versteigert.

Oestringen , den 2 . Juni 1862.
DaS Bürgermeisteramt .

Grämlich .

Z . k.774. Rastatt .

Submissions -Vergebung.
Die Lieferung von 450 Klaftern tanncnem und 100

Klaftern buchenem Scheitholz (badisch Maß ) für die
königl. preuß. Garnifonsanstalten soll im Wege der
Submission vergeben werden.

LieferungSofserten find nach genommener Einsicht
der in unserem Geschäftszimmer, Hauptstraße Nr . 146,
1 Treppe , ausliegenden Bedingungen in dem auf
Donnerstag den 12 . Inn , c. , Vormittags
10 Uhr , angesctzten Submissionstermine , versiegelt
und mit gehöriger Aufschrift versehen , an uns einzu-
reichcn .

Nachgebote werden nicht angenonimen .
Rastatt , den 30 . Mai 1862.

Königl . -preuß . Garnisons -Verwaltung .
Z . k.891. Karlsruhe .

Maschinenöl -Lieferung .
Höheren, Austrage zufolge soll die Lieferung von

100 Ztr . Maschinenöl im Soumissionswcge verge¬
best werden.

Schriftliche Preisangebote auf diese Lieferung werden
bis zum 10 . Iuni d. I . , Bormiltagsll Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle «ntgegengenoinmcn , woselbst
die Lieferungsbedingungen eingesehen werden können.

Die Angebote müssen versiegelt und mit Aufschrift
„ Maschinenöl-Lieferung" versehen fein ; auch ist den¬
selben ein genügendes Muster beizulegem

Karlsruhe , den 28 . Mai 1862.
Vergeltung

der großh. Eifenbahn -Hauptwerkstätte und des Haupt¬
magazins .

Der Vorstand : Der Verwaltungsbeamte :
Obscr . Adam .

, llc. Biesele .
Z.k.686 . Nr . 7281 . Waldshut . «Aufforde¬

rung .)
Den Likgenschaftsbesitz der Gemeinde
Bicrbronnen in dortiger Gemarkung
betr.

Beschluß .
Die Gemeinde Bicrbronnen behauptet , Eigenthüme -

rin nachbenannter Grundstücke zu sein , nämlich :
1 ) 57 Ruthen Burgrulhen , neben Baptist Bächle

und Marlin Walde ;
2) 18 Ruthen Acker ob der Kammerwies , neben

Mathe Baldenschweiler's Wittwe und Joseph
Wieser ;

3) l '/r Vierling Acker in den Stöcken , neben Joh .
Kriegs

4) 1 Vierling 22 Ruche» ob den Fohre» , Ackerfeld,
neben Joseph Wieser und Joseph Schmid ;

5) 37 Ruthen Reutfeld iw der Lcllengrub , neben
Obigen ;

6) 46 Ruthen im Einfang Reutfeld , 2,eben Joh .
Stieaeler und Marlin Walde ;

7) 88 Ruthen Reutfeld in, Hinlcrhaüsle , neben
' Marzcü Maier und Joseph Müller ;

8) 4 '/r Vierling Ackerfeld in der Kalchrütte , neben
Joseph Schmidt und Georg Kriege! ;

9) 62 Ruthen allda , neben Marlin Walde und Jos .
Wieser;

10) V, Vierling Wiesen auf den, Hundsrücken, neben
JosepftSchmid und Konrad Zimmermann ;

11 ) 4 Vierling Wiesen am Schafrain , neben dem
Bach, Marzell Maier und Konrad Leber ;

12) 3 Vierling Wiesen in der Kammerwies , neben
Konrad Zimmermann und Baptist Bächle ;

13) 28 Ruthen Garten dein, Echulhaus , neben der
Vizinalstraße ;

14 ) 1 Morgen Wald im Spitzhölzle, neben dem Lach,
und Baptist Bächle,

ihr Erwerbtitel ist aber nirgends im Grundbuch einge¬
tragen . Auf ihren Antrag werden nunmehr Alle ,
welche daran ein EigenthnmS - oder Unterpfandsrecht,
lehenSrechtliche oder fideikommissarijche Ansprüche haben
oder zu haben glauben , aufgesorbert, dieselben

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , »übrigens dieselben der Ge¬
meinde Bierbronnen gegenüber für erloschen erklärt
würden . i

Waldshut , den 22 . Mai 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Wänker .
Z .k.976 . Nr . 8743 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung .) Der Karoline Rapp , Wittwe des Mau¬
rers Ra pp von Eutingen , ist bei der Vermögensthei -
lung ihrer Eltern ein Weinberg, 30 Rulben im Wart¬
berg , auf Pforzheim « Gemarkung , neben Johann
Heinrich Rapp einerseits und Lammwirth Heidegger
anderseits, zugefallen. Der Eemeinderath dahier ver¬
weigert wegen Mangels eines Erwerbslitels die Ge¬
währ . Auf Antrag der Karoline Rapp Wittwe
werden nun alle Diejenige» , welche an die genannte
Liegenschaft dingliche , lehenrechtliche oder fidcikvmmis-
sarischc Ansprüche zu haben glauben , aufgcfordert ,
solche

innerhalb acht Woche »
anher geltend zu machen , widrigenfalls sie den , neuen
Erwerber oder Unterpfandsgläubiger gegenüber mit
denselben als ausgeschlossen erklärt werden.

Pforzheim , den 2K . Piai , 1862.
Geoßh. bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Z .k.941. A.- G . - Nr . 7768 . Waldshut . (Voll¬

streckungsverfügung auf Liegenschaften . )
In Sachen

Seö Müllers Grießer von Walds -
Hut . Kl .,

gegen
Bäcker Leo Schneider und dessen
Ehefrau Theresia, geb . Huber , von
Haucnstein, unter Sanrmtverbindlich -
kcit , Bell . ,

wegen Forderung von 977 fi„
nebst 4 '/r Proz . Zins vom 11 .

1861 , für Mehl .
Beschluß .

I . Wirv für den oben bezeichnet « : Betrag die
Zwangsversteigerung der dem beklagten Theile gehöri¬
gen Liegenschaften auf der Geuwrknng Hpchsal ver¬
fügt . Per : Ballstackungsäsamt » Herr . SA »«. Hart¬
man » wird beauftragt , das Vollstrcckungsverlahrni
unverzüglich zu beginnen , ohne weiteres Anrufen des
Gläubigers bis zu Ende durchznführcn und sich über
den Vollzug dahier auszuweisen.'

I>. ßiachrrcht den». Bürgermeisteramt « Hochtal, mit
dem Aufträge , gegenwärtige Verfügung binnen vier-

undzwanzig Stunden nach deren Empfang in das
Pfandbuch einzutragen , und binnen weiterer vierzehn
Tage dem genannten Vollstrcckmrgsbeamten eine »
Auszug «ms dem Grund - und Pfausbuch nach Maß -

, gäbe des 8 . 998 der Prozeßordnung zu übersenden.

lll . Nachricht dem klagenden Theile.
Dies wird dem flüchtigen Bckl . auf diesem Wege er¬

öffnet.
Waldshut , den 31 . Mj -1662 .

Großb . bad. Amtsgericht.
E b l e.

Z .k.942 . A . - G .Nr . 7768 . Walds Hut . (Voll -
streckungs Verfügung .)

In Sachen
Müller Gr jetztr von Waldshut , Kl . ,

gegen
Bäcker Leo Schneider und dessen
Ehefrau Theresia, geb. Huber , von
Haucnstein , unter Sammtverbindlich -
keit, Lekl. ,

Forderung von 977 fl. nebst4 >/ ,
Proz . Zins vom 11 . Nov . 1861
für Mehl betr.

Beschluß .
I . Wird Pfändung der Früchte auf dem Halm ,

nämlich : des Gras - , Klee - und Roggenerträgniffes ,
auf den Liegenschaften in der Gemarkung Haucnstein
und Hochsal verfügt .

II. Gerichtsvollzieher Schm idle von Waldshut
beauftragt , solche gemäß 8 - 974 ff . P .-O . vorzunehmen.

I II . Nachricht den Parlhicn .
Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem

Wege eröffnet.
Waldshut , den 31 . Mai 1862.

Großh . bad. Amtsgericht.
E b l e.

Z .k.917 . Sir . 8031 . Mannheim . ( Schul¬
den liquid ation .) Gegen den Nachlaß des ver¬
storbenen Zimmermeisters GalluS Bungert von
hier ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig-
stellungs- und Vorzugsverfahren auf

Freitag den 4 . Juli 1862 ,
Vormittags 8 Nhr ,

festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich öderdeirch gehÄrig^ pollmäch-
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelds» und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Bowersur-
kunden oder Antretung des Beweises mit andern Be¬
weismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Glänbigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versnchl , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegers undGläu -
bigerausschuffes die Nichterscheincnden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auslage,
binnen 14 Tagen , von Empfang dieses Dekretes
an , in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden
Gewalthaber zu ernennen , welcher diejenigen Urtheile
und Dekrete für sie i» Empfang zu Nehmen hat , welch«
nach dem Gesetze der Parthie selbst ober an deren
Wahnsitz zuzusiellen sind, mit dem Anfügen, daß, falls
dies nicht geschieht , allf deräl-tigbn Dekrete und Ilrr
theile dem Gläubiger nur durch Anschlag an die Ge-
richtstafel bekannt gemacht würden. -

Mannheim , den 24 . Mai 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

E h e l i u S.
, eckt . Bärenklau .

Z .k.879 . Nr . 891S . Mosbach . (Ausschluß -
erkenntniß . )

Die Ganl des Fabrikanten Ehr . Gossi
in Billigheim betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in heuli -
ger Tagfahrt ihre Ansprüche nicht angemeldet haben,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Mosbach, den 30 '
. Mai 1862.

Großh . bad. Amtsgericht.
Hirschhorn .

Z .k.960 . Nr . 6794 . Karlsruhe . ( Entmün¬
digung . ) Der frühere Lieutenant Karl Eich¬
rodt von hier wurde wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt und Herr Domänenrath Licht ensels hier
als Vormund sür denselben bestellt und verpflichtet ;
was unter Bezug auf L.R .Ä . 48N' ss. Kerkiitdei wird .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1862.
Großh . bad. Sladtamt .

-v . N eubr o,n n.
, vckt. Anniscr .

Z .k.835 . Nr . 4328 . Ett
'
enherm . ( Auffor¬

derung . ) Der nach Amerika ausgewanderte August
Stolz von EUenheim hat schon seit dem Jahr . 1857
nichts mehr von flch hören lasten, und es ist drefiiils
dessen Aufenthaltsort nicht besauml -TeOsAbe rcktrs»
aufg,eford,ert , übgr sein Kurlands noch vorhandenes
Vermögen von circa 100 fl.

innerhalb Jahresfrist
zu verfügen und davon hieher Nachricht zu erlheilen,
andernfalls er sür verschollen erklärt und dieses sein
eben erwähntes Vermögen seinen nächsten Verwand¬
ten gegen Käutivnsleistung in fürsorglichen Besitz wird
ausgefolgt werden.

'

Ettcnhcim , den 31 . Mai 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

P fiste r.
Z .k.740 . Nr . 8018 . Pfor ^ herm . ( Auffor¬

derung .) Auf Antrag der nächsten Anverwandten
des Jakob Michael Mohr von Ittersbach wird der¬
selbe aufgesorbert, sich dahier zu stellen oder seinen
derzeitigen Aufenthaltsort namhaft zu machen , widri¬
genfalls er für verschollen erklärt und sein Vermögen
dm nächsten Anverwandten in fürsorglichen Besitz ge¬
geben würde.

Pforzheim , den 27. Mai 1862.
Großh . bad . Oberämt .

C. Winter .
Z . k.965 . Nr. 4551 . Villingen . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Nachdem Karl Ludwig
Um men ho 1er Mn hier der Diesseitigen Aufforderung
vom 16 . Mar v. II keine Folg« geleistet hat , wirb der¬
selbe für verschollen erklärt nutz fti» Vermögen den
nächsten Verwandten gegen Sicherheit

' in ' fürsorglichen
Besitz gegeben . Villingen ,

'betr 2.^Jinn 186 ? .' Großh .
bad. Bezirksamt . Weiß .

- Z .k.876 . Nr . 5411 . Lahr . (Aufforderung .)
Die Wittwe des Johann Philipp Zahß von Lahr,
Elisabeth», geb . Jmbs , hat um Einsetzung in die
Gewahr der Derlassenschaft ihres Ehemannes nachge -
sucht . Etwaige Einwendungm sind

: bannen 6 Wochen
anher vorznbringen , widrigenfalls dem Gesuche ent

! sprechen werden wird .
! Lahr , den 6. Juni 1862.

Großh . bad. Amtsgericht.
; Ge pp ert .- Z . B, : Brsenbcckh .

Z .k.949 . Nr . 4916 . Bühl . (Aufforderung .)
Theresia -Riebet , Wittwe des Simon Zapf von
Kappel , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Erbschaft ihres genannten Ehemannes nachge -
suck' t. Diesem Gcsnche wird stattgegeben weiden,
wenn

sbin :rcn 4 Wochen
keine Einsprache erfolgt.

Bühl , den 2. Juni 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

F r s ch l e r .
Z . k.9l1 . , Nr . 9060 . Mosbach . ( Anfsordc -

rung .) Die Wittwe des Karl Auerbach in Haß¬
mersheim hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Berlaffenschast ihres -j- Ehemannes nachgesucht .
Diesem Gesuche wird staltgegeben, wenn nicht in¬
nerhalb sechs Wochen Einspracke dagcgm erho¬
ben wird . Mosbach , den 2 . Juni 1862. Großh .
bad . Amtsgericht. W . Kapferer .

Z .k.988 . Nr . 5201 . Ettlingen . ( Schul -
denliquidation . ) Der ledige Alerander Asal
von Ettlingen , z. Z . in Amerika, bittet um Auswan -
derungSerlaubniß . Forderung « ! sind

M o n t a g d e n 2 3. I u n r l . I .
dahier anzumeldcn.

Ettlingen , den 4 . Juni 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth . -
Z .k.937. Nr . 2745 . Baden . ( Erbvor .ladl ^ rg .)

Franz Vogel , geboren am 16» Dezember 1HH4, ein
Sohn des am 9 . Februar 1862 verstorben« ! hiesigen
Bürgers und Bäckermeisters Aloktz Vogel und dessen
Hinterbliebener Wittwe Adelheids, geb. Schlund ,
welcher im Jahre 1844 «eine Wanderschaft augetre¬
ten hat, und sich dermals iu Amerika aufhaltcn soll,
wird hiemit aufgcfordert, seine Erbausprüche

binnen 3 Monaten ,
von heute an , geltend zu machen , widrigensalls der
'Nachlaß lediglich jenen Personen zugelheilt werde »
würde, welchen er zukäme, wenn er, der Vorgcladene,
nicht, nrchr «nr Leber» rväre^ , , ,,, ,

Baden,^an».^ , Inns 1862z ^ ,, ^
Großh . bäd . Amtsrcvrsorat .

Gri »r m.
Z . k.977 . Nr . 3690 . Krautheim . (Erbvorla -

dung .) Der ledige Johann Peter Deubenbrr -
ger von Schillrirgstadt, dessen Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, ist nebst seinen Geschwistern zur Erbschaft
seiner am 22 . November 1861 verstorbener ; Taute ,
der Ehefrau des Johann David Schell rgg i» Uif-
firrge» , Eva Maria En giert , berufen , tft: wird
darum aufgefvrdcrt, sich

binnen 3 . Mo «raten
in seiner Heimath einzufindeo und sein Erbrecht gel¬
tend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
denjenigen zugetheill werden wird , denen sie zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am. Loben gewesen wäre.

Kraulheim , den, 31 . Mai .186? .
Großh . bah . Amlsrcvisorat .

S 'ch lei -?rkofer .
Zk .091 .- dir . 2804 . Staufen . - ( Erbvorla¬

dung . ) Johann Baptist Schweizer , Sohn des
Michael Schweizer von Bollschweil , dessen Aufent¬
haltsort hier unbekannt » ist zur Erbschaft seiner Base
Maria Agatha Schneider von Bollschweil berufen,
undunird dcßhalb hiemit aufgefordert, sich

binnen 3 Mopa .t .en
bei der unterierligtcn Stelle zu melden , widrigenfalls
die Erbschaft ledlglichDenen zugelheilt würde , welchen
sie zukäme , trenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb -
anfalls nicht inehr am Lebe.ii gewesen wäre . ,

Staufen , den 2kh Mai 1Z62.
Großh . bad . Anrtsrevisorat .

- ^ I - Bekk .
Z .k.940 . Nr . 6316. Säckingeir . (Warnung . )

Am 24 . April kam bei dem Brand zu Oeslingen ein
Sparkaffenbüchleiir abhanden , womach Mathias
Ro tzler -als Portzrund Konrad Greiner ' scheu
Kinder von Oeflingen i>ci d

'
er städtischen Sparkasse

hier unter Nr . 780 am 9 . Juni 1860 237 fl . , und
am 9 . September 18617 fl. 54 kr. eingelegt hat . Ge¬
mäß 8 - 743 d . P .O . wird vor dem Erwerb dieser .Ur¬
kunde gewarnt. -
' Säckin'

gcn , een 2.
' J »ni 1862.

Großh . bad . Amtsgericht.
v . Blitlersdorff .

Z . k.966. Nr. 9336 - Pforzheim . (Diebstahl
und Fahndung .) Am Dienstag d«n 20. Mai wur¬
den aus der Wohnung des Jakob Friedrich Zorn von
Eutingen nach vorherigem Einsteig« ! ein Paar neu
vorgrschuhtefvlileöeme «Stiefel und « » Paar braune ,
in» Btäutiche .schillernde Buckskinhvseir entwmdet g
was ' zum Zweck ^ er Fahndung auf diese Gegenstände
und den Shöter :b«k« nt gemacht wird .

Pforzheim , den 2. Juni 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Käptner .
Z . k.936 . Nr . 6445 . Waldkirch . tzAuffor¬

derung und Fahndung .) Romuald Kressin -
ger von Untcralotterthal , bei großh . 2 . Dragoner¬
regiment . hat sich unerlaubter Weise aus seiner Gar¬
nison entfernt und wird ausgefordert, sich dcßhalb

binnen 4 Wochen
entwederdahier oder bei seinem Vorgesetzten Kommando
zu stellen, tvidriqenfalls er, vorbehaltlich seiner persön¬
lichen Bestrasung , als Deserteur in eine Geldstrafe
von 1200 fl . verfällt und des badischen Staats - und
Gcmeindebürgerrechts verlustig erklärt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und sämmllich« Behörden werden ersucht , auf densel¬
ben zu fahnden und ihn im Betretinigssalle anher
oder an sein Kommando abzulrefern.

Waldkirch, den 31 . Mai 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Leiblei n.
Z . l. 1. F .A-R .Nr . 2763 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Der wegen- Diebstahls angcschuldigte
beurlaubte Kanonier Otto Eller von Oberweier hat
sich unter dem Vorwand des Bcrlusts seines Reise¬
passes von großh. Bezirksamt Lörrach einen ReiseauS-
weis für da« Gv°ßheizoHth »m Baden zu verschaffen
gewußt und wiederholt seinen angciviesenen UrlaudS -
ort unbefugt verlassen . . Derselbe wird aufgefordert,
sich nunmehr ungesäumt in seinen Heimathsort zu be¬
geben , indem er sonst als Deserteur behandelt würde.
Zugleich werden die Behörden ersucht , beur Kanonier
Eller im Betretnnzsfalle den bezirkqamlücheu Reise¬
ausweis abzmrehmm und ihn mit Laust-Lßln seine
Heimath Oberweier zu verweisen.

Karlsruhe , den 5 . Juni 1862 .
lysiotzh. .bad^Feld - Ariillcrrerezimnu .

Der Rkgimnitskvmmandant
- ' . ,« ' ' ' tz - ti F

"
.

- -. BFHdM , Ma >vr .

Druck und Verlag der G . Braun ' schru Hofbuchdruckerei .
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